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k Bon Kaiſer. 

1 Berlin, 27. Mat. 

| Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat 
am Sonnabend Nachmittag in Begleitung Ihrer 
Majeſtät der Katjerin und Ihrer königlichen Ho- 
heiten wieder eine Fahrt gegen Berlin unter- 


Redaktion. 


iommen. Die Wagen mit der kaiſerlichen 
Familie, der in einer dritten Equipage 
Dr. Sir Morell Mackenzie und der dienſt⸗- 


thuende Flügeladjutant folgten, nahmen ihren 
Weg am zoologiſchen Garten vorüber durch den 
Thiergarten nach Schloß Bellevue, wo der Kai- 
eer am Pavillon ausſtieg und ſich daſelbſt vom 
Prinzen von Wales verabſchiedete. Der Prinz 
von Wales promenirte dann noch einige Zeit mit 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin im Schloßpark von 
Bellevue. Um 6½ Uhr kehrten die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften von der Spazterfahrt 
nach Schloß Charlottenburg zurück, wo der Kai- 
ſer die weiteren Abendſtunden theils im Park, 
teils im Arbeitszimmer zubrachte. 
j Das Allgemeinbefinden des Kaiſers ift ganz 
7 zufriedenſtellend. Die Mittheilungen über eine 
Entzündung des Wundkanals oder am Halſe 
werden von kompetenter Seite als unbegründet 
bezeichnet. 
Eh Auch am geftrigen Sonntag war das Be- 
finden des Kaiſers ein ganz zufrisdenftellendes. 
Der hohe Patient hatte eine leidliche Nacht; doch 
war der Schlaf des Oefteren durch Eiter-Abſon⸗ 
derung geſtört, die zwar dickflüſſiger geworden iſt, 
indeſſen doch zuweilen Huſtenreiz veranlaßt. Am 
Morgen war der Kaiſer ſchmerzfrei und bei gu- 
ter Stimmung, ſtand bald nach der Aerzte-Kon⸗ 
ſultation auf und erledigte Regterungsgeſchäfte. 
Der Appetit iſt andauernd gut. Ueber eine Aus- 
fahrt zu Nachmittag find keine Beſtimmungen ge⸗ 
troffen; jedenfalls haben die Aerzte keine Beden⸗ 
ken dagegen, falls die Witterung die Ausfahrt 
geſtattet. 

Die Fürſorge der behandelnden Aerzte in 
Verbindung mit den Erfahrungen und Beobach- 
tungen, die bei den jüngſten Ausfahrten des Kai- 
ſers gemacht wurden, hat Veranlaſſung gegeben, 
in dem gewöhnlich zur Ausfahrt benutzten Wagen 
eine Waſchvorrichtung, ähnlich derjenigen in den 
Eiſenbahnkoupees, anbringen zu laſſen, um, falls 
bei längeren Ausfahrten eine Reinigung der Ka- 
nüle nöthig werden ſollte, ſofort alles Nöthige 
bei der Hand zu haben. 

Die Reife der Kalſerin nach Weſtpreußen, 

) die angeblich ſchon Montag geplant war, ift auf 

geſchoben. Sie findet wahrſcheinlich erſt in den 

erſten Tagen des Juni, nach der Ueberſiedelung 

des kaiſerlichen Hoflagers nach Schloß Friedrich- 
kron, ſtatt. 
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Von anderer Seite wird geſchrieben: Der 
Kaiſer verlieh das Bett Morgens um ½ 12 Uhr. 
Obgleich er ſich des ſchlechten Wetters wegen den 
Aufenthalt im Parke verſagt hat, wurde doch 
4 für Nachmittag 5 Uhr eine Ausfahrt angeſetzt. 
um 1/1 Uhr erſchten der Kronprinz zum Beſuch 
im Schloſſe. 

Am Sonnabend Morgen fuhr die Dampf⸗ 
pacht „Alexandria“ an der Waſſerſeite dee 
Schloßparkes vor. Auf dieſem Fahrzeug gedenkt 
der Kaiſer ſeiner Zeit nach Potsdam überzuſle⸗ 
deln. Die in weißer Farbe gehaltene Yacht, 
deren ſchmucke Bemannung in weißen Hemden 


mit blauen Kragen und weißem Strohhut einen 


ſtattlichen Anblick gewährt, beſitzt eine beſondere 
hoch herausgebaute Kajüte, jo daß ſie für den 
Kaiſer ſchöne und bequeme Räume darbietet. 
Der Kronprinz gedenkt heute Nachmittag auf 
dieſer Jacht nach Potsdam zu dampfen. 
* Geſtern fand kein Gottesdienſt 


N in der 
Schloßkapelle ſtatt. 


Trotz des kühlen Wetters war ein zahl- 
reiches Publikum vor dem Schloß verſammelt, er- 
ſichtlich in der Hoffnung, den Katjer am Fenſter 
erſcheinen zu ſehen. (D. M.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
63. Plenarſitzung vom 26. Mai. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 

Tagesordnung: 

J. Fortſetzung der Berathung des Geſetzes 
über die Erleichterung der Volksſchullaſten. 

Der Reit des Geſetzes wird debattelos ge- 
nehmigt. 

Das Geſetz im Ganzen wird hierauf in na- 
mentlicher Abſtimmung mit 194 gegen 121 
Stimmen angenommen. 

Dagegen ſtimmen die Freiſinnigen, das 
Zentrum und von den Konſervativen die Abgg. 
v. Hammerſtein, Knoch und Sack, ſowie die Abgg. 
v. Meyer⸗Arnswalde und v. d. Reck. 

Die allgemeine Rechnung über den Staats- 
haushalt pro 1884—85 wird nach längerer 
Diskuſſion durch nachträgliche Genehmigung er- 
ledigt. 

Es folgt die Prüfung der Wahlen der 
Abgg. von Puttkamer Plauth und 
Döhring. 

Die Kommiſſion beantragt, beide Wahlen, 
ſowie die zahlreicher Wahlmänner für ungültig 
zu erklären. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) beantragt die 
Kaſſation einer größeren Anzahl von Wahlmän⸗ 
nerwahlen und außerdem die Annahme folgenden 
Antrages: 

Das Haus der Abgeordneten wolle be- 
ſchließen: Der königlichen Staatsregierung den 
Proteſt des Dr. Jacobi und Genoſſen vom 23. 
Januar 1886 gegen die Wahl der Abgeordneten 
von Puttkamer-Groß⸗Plauth und Döhring, ins- 
bejondere mit Bezug auf die in demſelben ent- 
haltenen Beſchwerden über die unzuläſſige Bil- 
dung von Urwahl-Bezirken mit den darüber ge- 
faßten Beſchlüſſen der Wahlprüfungs-⸗Kommiſſion 
zur Kenntnißnahme und eventuellen weiteren VBer- 
anlaſſung zu überweiſen. 

Abg. Rickert (freiſ.) befürwortett feinen 
Antrag, indem er den bei den vorliegenden 
Wahlproteſt in Betracht kommenden Landräthen 
ungeſetzliche Wahlbeeinfluſſungen zur Laſt legt, 
welche der Ehre zuwider ſeien. Redner zieht jo- 
dann den bekannten, von der „Frauenzimmer⸗ 
politik“ handelnden Artikel der „Dresd. Nachr.“ 
in den Bereich feiner Erörterungen, legt die Ver⸗ 
antwortung für denſelben den vereinigten Kartell- 
parteien zur Laſt, deren Königstreue er zu dis- 
kutiren ſucht und ſchließt mit dem Ausdrucke der 
Hoffnung, daß das Syſtem des Miniſters v. Butt- 
famer, mit dem die Krone nicht identiſch ſei, bei 
den künftigen Wahlen nicht mehr in Geltung tre- 
ten werde. (Lebhafter Beifall links, anhaltendes 
Ziſchen rechts.) 

Abg. v. Rauchhaupt: Wir haben ſeit 
Monaten mit Spannung erwartet, was Herr 
Rickert gegen das Syſtem Puttkamer vorgebracht 
hat. Und heute hat er Nichts geſagt, als daß 
die Landräthe nicht agitiren ſollten. Er vergißt 
ganz, ſich der Agitation ſeiner eigenen Partei- 
genoſſen zu erinnern. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Und da glauben Sie, die Krone ſchützen zu 
müſſen vor ihren Beamten! Wenn Sie Miniſter 
würden, Sie würden ganz anders vorgehen und 
weit ſchärfere Erlaſſe an die Landräthe ſchicken, 
als Miniſter v. Puttkamer gar nicht erlaſſen 
hat (Heiterkeit), denn er hat überhaupt keine er⸗ 
laſſen. Wir werden gleichfalls die Wahlen kaſ⸗ 
iiren, aber nur deshalb, weil Wahlbeſtechungen 
der Wahlmänner vorgekommen ſind. Eine baare 
Entſchädigung halten wir für den Beginn einer 
ſchweren Korruption des Wahlkampfes, und des- 
halb kaſſiren wir dieſe Wahlen. Eine ſchwere 
Verſchuldung ſeitens der Beamten können wir 
nicht als vorliegend zugeſtehen. Leſen Sie doch 
nach, weshalb Landrath Dippe die Wahlkreiſe 
geändert hat — einfach deshalb, weil ungeſetz⸗ 
uche Kreistheilungen vorlagen. — Redner be- 
pricht dann die Eintheilung der von der Kom- 
miſſton beanſtandeten Wahlbezirke und erwidert 
dem Abg. Rickert, daß er als Abgeordneter nicht 
das Recht habe, eine ganze Klaſſe von Beamten 


hier zu kritiſiren. Das ſei kein Dienſt, den man 
der Krone erweiſe, damit ſchädige man die Krone 
nur. (Beifall rechts.) Es wird Herrn Rickert 
nicht gelingen, einen Gegenſatz zwiſchen Krone 
und Mintiſter vor dem Lande zu konſtatiren. Die 
Hohenzollern haben ſtets freien Willen in der 
Wahl ihrer Miniſter. Die Freiſinnigen wollten 
heute einen großen Vorſtoß machen — parturiunt 
montes, den Reſt können Sie ſich ſelbſt ſagen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Bachem (Zentr.) legt das Haupt- 
gewicht auf die Wahlgeometrie, gegen die man 
vorgehen müſſe, während 

Abg. Cremer ⸗ Teltow (wild) die Ueber⸗ 
treibungen der Linkenredner zu kennzeichnen unter⸗ 
nimmt, indem er ausführt, daß es ſich hierbei 
um ganz unverhältnißmäßige Aufbauſchung ein- 
zelner Vorgänge von völlig minimaler Bedeu- 
tung handle; wenn die Oppoſition ſtets auf die 
Zuſtände in anderen Ländern verweiſe, ſo paßten 
dieſelben eben nicht für unſere Einrichtungen und 
wir hätten auch überall keine Veranlaſſung, der⸗ 
artige ausländiſche Verhältniſſe für uns herbeizu⸗ 
ſehnen. 

Abg. Dr. Meyer Breslau (freiſ.) be⸗ 
kämpft in ſcherzhafter Weiſe die Anſicht des Abg. 
v. Rauchhaupt, daß es ſich bei den gerügten 
Wahlbeeinfluſſungen nur um einen vereinzelten 
Fall handele. 

Abg. Wolff (konſ.) verweiſt dem Abg. 
Rickert gegenüber auf die Thatſache, daß das 
einzige preußiſche Kartellblatt, welches den er⸗ 
wähnten Artikel gebracht habe, dem Staatsanwalt 
verfallen ſei. 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) tritt der 
Behauptung des Abg. Rickert entgegen, daß na- 
tonale Blätter aus dem Weſten der Monarchie 
den bewußten Artikel der „Dresd. Nachr.“ repro⸗ 
duzirt hätten und polemiſirt ſodann gegen die 
freiſinnige Partei, welche einmal in der Stimme 
der Wähler die Repräſentation des geſunden 
Menſchenverſtandes erblicken wolle und ein ander 
Mal den jetzigen Reichstag als ein „Angſt⸗ 
produkt“ bezeichne; das bedeute eine „ſchmach volle 
Beleidigung“ des deutſchen Volkes. (Lebhafter 
Beifall rechts und bei den Nationalliberalen, Un⸗ 
ruhe links.) 

Abg. Richter (freiſ.) bezeichnet das Er⸗ 
gebniß der letzten Reichstagswahlen von Neuem 
als ein Angſtprodukt und führt ſodann aus, daß 
die Freiſinnigen ſich dem ſchwer kranken Kaiſer 
doppelt verpflichtet fühlten, den Gefühlen ihrer 
Loyalität Ausdruck zu geben. Redner bezeichnet 
ſodann die „Dreed. Nachr.“ als das Hauptorgan 
der Konſervativen in Sachſen und weiſt auf die 
„Köln. Ztg.“ als ein nationalliberales Blatt hin, 
welches ſich an der „Hetze“ gegen die Kaiſerin be⸗ 
theiligt habe, bezüglich deren keinerlei Einſchreiten 
der Staatsanwaltſchaft erfolgt ſei. (Beifall links, 
Ziſchen rechts.) 

Abg. Cremer - Teltow (wild) kennzeichnet 
die Rede des Abg. Richter als einen Mißbrauch 
der Stellung im Hauſe: unmöglich könne man 
für eine vereinzelte Taktloſigkeit eine ganze Bartel 
verantwortlich machen, ja, er (Redner) mache 
nicht einmal den Abg. Richter für alle Talktloſig 
keiten und Gemeinheiten der „Freiſ. Ztg.“ ver⸗ 
antwortlich. Der freiſinnige Redner moge der- 
artige Reden doch für ſeine Wahlverſammlungen 
aufſparen, jedoch nicht im Parlamente halten, wo 
er allerdings nur eine Rüge des Herrn Präſi⸗ 
denten riskire. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) erhebt ener- 

giſchen Proteſt dagegen, daß das kaiſerliche Haus 
in derartiger Weiſe in die Debatte gezogen werde, 
wie es heute ſeitens des Abg. Richter geſchehen 
ſei. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz -Neukirch (frei⸗ 
konſ.) ſchließt ſich dem Proteſte des Vorredners 
an und konſtatirt gleichzeitig, daß die freikonſer⸗ 
vative Partei mit Angriffen auf das Katjerhaus 
nichts zu thun habe; die gegentheilige Behauptung 
jei eine „freche Verleumdung“. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen, die 
ſich größtentheils zu einer Auseinanderſetzung der 
Abgeordneten Richter (freiſ.) und Dr. Fried ⸗ 
berg (natlib.) geſtalten, während Abg. Wolff 
(konſ.) darauf hinwies, daß die eventuelle Ver ⸗ 
folgung der „Dresd. Nachr.“ doch nicht Sache 
der preußiſchen Staatsanwaltſchaft ſei, nahm 
das Haus die Anträge der Kommiſſion ad 1 


all: 


und II, ſowie die von dem Abg. Rickert beantragte 
Ueberweifung des Proteſtes des Dr. Jacobi und 
Genoſſen an die königliche Staatsregierung an. 

Nachdem Abg. Neubauer (Pole) in 
Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes die 
Interpellation ſeiner Fraktion betreffend das 
Verbot der Anwendung der polniſchen Sprache 
in den Volksſchulen Poſens und Weſtpreußens 
zurückgezogen, iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Präſident v. Köller giebt angeſichts des 
bevorſtehenden Schluſſes der Seſſion die übliche 
Ueberſicht über die vom Haufe während der ab- 
gelaufenen Seſſion erledigten Arbeiten. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) dankt 
im Namen des Hauſes, welches ſich zum Zeichen 
ſeiner Zuſtimmung von den Sitzen erhebt, dem 
Präſidenten für deſſen umſichtige und unparteliſche 
Geſchäftsleitung, worauf dieſer ſeinerſelts dem 
Hauſe für das ihm bewieſene Wohlwollen und 
ſpeziell dem Bureau des Hauſes für die ihm ſel⸗ 
tens deſſelben zu Theil gewordene Unterſtützung 
dankt. 

Präſident v. Köller ſchließt die Sitzung 
mit einem Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſet 
und König, in welches das Haus dreimal be⸗ 
geiſtert einſtimmt. 

Schluß 4 Uhr. 


Schlußſitzung 
der vereinigten Häuſer des Landtages 
im Sißungsſaale des Abgeordnetenhauſes. 


Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. May- 
bach, Dr. v. Goßler, Dr. v. Scholz, Dr. v. 
Friedberg, Graf Bismarck. 4 


Der Präſident des Herrenhaufes, Herzog v. 
Ratiber, eröffnet die Sitzung um 6 Uhr 10 
Minuten und ertheilt das Wort dem 

Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums Mi- 
niſter v. Puttkamer: Ich habe der hohen 
Verſammlung eine Allerhöchſte Botſchaft mitzu⸗ 
theilen. (Die Mitglieder erheben ſich): 

„Wir Friedrich, von Gottes Gnaden 

König von Preußen ꝛc. 

haben auf Grund des Artikels 77 der Verfaſ⸗ 
ſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 den Vize⸗ 
Präſidenten Unſeres Staatsminiſteriums v. Putt⸗ 
kamer beauftragt, die gegenwärtige Sitzung der 
beiden Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie 
am 26. Mai d. Is. in Unſerem Namen zu 
ſchließen. 

Gegeben Charlottenburg, den 26. Mai 
1888.“ 


Im Allerhöchſten Auftrage erkläre ich hier⸗ 
mit die Sitzung des Landtages der Monarchie 
für geſchloſſen. 

Präſident v. Ratibor: Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König, unſer Allergnädigſter Herr, er 
lebe hoch! 

Die Anweſenden ſtimmen dreimal begeiſtert 
in dieſen Ruf ein. 

Schluß 61), Uhr. 


Deut ſchlaud. 

Berlin, 27. Mat. Seit einiger Zeit er- 
ſcheinen in einem Berliner Blatte Artikel, welche 
ſich mit Militär-Reformen befaſſen, die angeblich 
vom Kaiſer und König Friedrich geplant ſein 
ſollen. Der Verfaſſer dieſer Artikel giebt ſich den 
Anſchein, über die Abſichten Sr. Majeſtät in die⸗ 
ſer Beziehung völlig genau, bis in die kleinſten 
Details, informirt zu ſein, während für den Ein- 
geweihten auf den erſten Blick erkennbar iſt, daß 
es ſich hier lediglich um private reſp. perſönliche 
Anſichten, Wünſche oder Vorſchläge des ſogenann⸗ 
ten „militäriſchen Gewährsmannes“ handelt. Dieſt 
decken ſich aber keineswegs mit den in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen über ſo wichtige Fragen herr⸗ 
ſchenden Anſchauungen, am allerwenigſten haben 
ſie aber irgend Etwas mit angeblichen Plänen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zu thun, 
Allerhöchſtwelcher in den ſchweren Tagen ſeiner 
Krankheit ſchon mehr als zuträglich ſich den 
Staatsgeſchäften widmen muß und aus Schonunge» 
rückſichten, trotz der bewundernswerthen Arbeits- 
luſt, doch ſich nicht mit derartigen Detailfragen 
befaſſen kann, deren Erledigung durchaus kein 
dringendes Bedürfniß iſt und daher noch in nebel⸗ 
grauer Ferne liegt. Lieſt man die in Rede 
ſtehenden Artikel genauer, ſo ergiebt ſich auch 
alsbald, daß es dem Verfaſſer, unter der Vor⸗ 
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gabe, daß er den Anſichten des allerhöchſten 
Kriegsherrn Ausdruck verleiht, nur darum zu thun 
iſt, ſeine eigenen Vorſchläge an die Oeffentlichkeit 
zu bringen, denn den einleitenden Verſicherungen: 
„über die Reformen Kaiſer Friedrichs informirt 
zu ſein“, oder: „in dieſer Richtung bewegen ſich 
die Abſichten Kaiſer Friedrichs“, reihen ſich ſo⸗ 
fort die eigenen Ausführungen des „militäriſchen 
Gewährsmannes“ mit den Worten an: „wir 
(sie!) würden vorſchlagen“, oder: „bei der Garde 
hätte“ u. ſ. w. Es wird genügen zu betonen, 
daß Alles, was in dieſen Artikeln von dem Waf- 
fenrock, dem Ueberrock, dem Rockkragen, der Hals- 
binde, den Epaulettes und Achſelſtücken, dem 
Schleppſäbel, den außerdeutſchen Orden, von der 
Admiralität und den Armee-Inſpektoren und von 
den übrigen angeblich beabſichtigten Reformen ge- 
ſagt worden iſt, aller und jeder Begründung ent⸗ 
behrt, da in maßgebenden Kreſſen, d. h. alſo in 
jenen Kreiſen, denen die Berathung reſp. Be- 
ſchlußfaſſung über derartige Reformen obliegt, 
auch noch nicht von einer einzigen der erwähnten 
Reformen die Rede geweſen iſt. Auch die Epau- 
letten- und Achſelſtücken Frage ruht vorläufig 
ganz. Es ſchien geboten, den wiederholten fal- 
ſchen Zeitungs⸗Nachrichten gegenüber dies einmal 
zu konſtatiren, um weiteren halt- und grundloſen 
Kombinationen bezüglich angeblicher, aber keines- 
wegs geplanter Armee-Reformen die Spitze abzu⸗ 
brechen, bei welcher Gelegenheit wir nur noch zu 
betonen uns verpflichtet fühlen, daß unſere Aus- 
führungen ſich auf zuverläſſige, an beſter Quelle 
eingezogene Informationen ſtützen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Mai. 

— Auf dem Dammſchen See fand geſtern 
die 3. internationale Segelregatta 
des Vereins Stettiner Segler ſtatt, die Yachten 
fuhren gegen 8 Uhr vom Vereinshafen ab, wäh- 
rend die Gäſte mit den Dampfern „Tyras“ und 
„Ella“ um 9 Uhr vom Dampfſchiffbollwerk aus 
folgten. Die Bahn bildete die Form eines Drei- 
eds und ging von der Swantemündung über 
Kamelsberg, Berglands-Werder zurück zur Swante⸗ 
mündung und hatte eine Länge von ca. 10 See⸗ 
meilen. Als Starter fungirten die Herren Krau 
und Boldt, als Bahnrichter die Herren Lieut. 
3. 8. a. D. Koppen und Buchdruckereibeſitzer 
Paſeno w, als Schiedsrichter die Herren Bra⸗ 
conier, Hagen und Nüske. Es jegelten 
in der 1. Klaſſe (Boote von 8,01 Meter 
Länge in der Waſſerlinte und darüber): „Oder“, 
Eigenthum des Vereins Stettiner Segler, ge- 
ſteuert von Herrn C. A. Ethe, „Wiking“, 
Beſitzer: Die Wikinger, und „Blitz“ des Herrn 
H. v. Lepell; in der 2. Klaſſe (Boote von 
6,01—8 Meter Länge in der Waſſerlinie): 
„Stettin“ des Herrn C. Schiffmann, „Vor 
wärts“ des Herrn Rahmlow, „Arion“ des 
Herrn J. Nippraſch und „Perkeo“ des Herrn 
G. Scharff; in der 3. Klaſſe (Boote von 6 
Meter Länge in der Waſſerlinie und darunter): 
„Liebling“ des Herrn J. Nüske und „Wag⸗ 
hals“ des Herrn Dr. Laube. — Windrichtung 
war NW., Windſtärke 4 —5, ſtellenweiſe boeig. 
— Die Wettfahrt währte ca. 2 Stunden 50 
Minuten. — In der 1. Klaſſe ging „Wi- 
king“ als relativ ſchnellſtes Boot als Sieger 
hervor und erhielt den Preis, einen ſilbernen 
Becher, während „Blitz“ als abſolut ſchnellſtes 
Boot den von Herrn Betriebs - Ingenieur R. 
Blümcke in Breslau geſtifteten Ehrenpreis, einen 
Barometer, davontrag. — In der 2. Klaſſe 
war „Stettin“ das abſolut ſchnellſte Boot, in 
Folge von Vergütung fiel jedoch der Preis, ein 
Marienglas, dem relativ ſchnellſten Boot, „Vor- 
wärts“ zu. — In der 3. Klaſſe errang 
„Liebling“ als abſolut und relativ ſchnellſtes 
Boot dieſer Klaſſe den Preis, einen Kompaß. — 
Die Preisvertheilung fand am Abend in der 
Reſſource des Vereins junger Kaufleute ſtatt und 
ſchloß ſich daran ein gemeinſchaftliches Abend- 
eſſen. 

N — Zu der Stettiner Regatta, 
welche am 24. Juni 1888 auf der Oder 
zwiſchen Züllchow und Gotzlow ſtattfindet, ſind 
folgende Meldungen eingegangen: 1. Junior- 
Vierer: Berliner R.⸗K. „Boruſſia“, „Germa⸗ 
nia“ R.⸗K. Stettin, Stettiner R.-V. „Sport“, 
NK. „Triton“ Stettin. — 2) Skiffs, 
Meiſterſchaft auf der Oder: Frank- 
furter R.-K. von 1882, Frankfurt a. O., RE, 
„Triton“ Stettin, RB. „Wratislavia“, Bres- 
lau, Stettiner R.⸗ V. „Sport“, „Germania“ 
RR. Stettin. — 3) Dollen-Zweier für 
Zuntors R.⸗K. „Triton“ Stettin, Stettiner 
RR. „Sport“, Stettiner Ruderklub „Poſeidon“. 
— ) Vlerer: R.⸗K. „Allemannia“ v. 1866 
Hamburg, „Union“ Ruderklub Berlin, Stet⸗ 
tiner Ruderverein „Sport“, „Germania“, Ru- 
derklub „Stettin“, Berliner R.⸗K. „Boruſſia“, 
Ruderklnb „Triton“ Stettin. 5) Ju- 
ntor-Dollen-Bierer: RK. „Viktoria“ 
Danzig, „Union“ RK. Berlin, Stettiner R.-K. 
„Poſeidon“, R.⸗K. „Triton“, Stettin, „Germa⸗ 
nia“ R.⸗K. Stettin, Stettiner R.-V. „Sport“ 

2 Boote. 6) Stiffs für Junior: 

„Erſter Kieler R.-⸗K. von 1862“, „Frankfurter 
RR. von 1882“, R.⸗K. „Alemannia von 1866“ 
Hamburg, R.⸗K. „Viktoria“ Danzig, Stettiner 
R.⸗V. „Sport“, „Germania“ R.⸗K. Stettin, 2 
Boote. — 7) Zweier: „Germania“ R.⸗K. 

- Stettin (fällt aus). 8) Dollen- Vierer: 

„Union“ R.⸗K. Berlin, R.⸗K. „Viktoria“, Dan- 
zig, „Germania“ RK. Stettin, R.⸗K. „Triton“ 
Stettin, Stettiner R.⸗V. „Sport“, Stettiner R.⸗K. 
„Poſeidon“. — N Skiffs: 1. Kieler R.⸗K. von 


— 


1862, R.⸗K. „Allemannia“ v. 1866 Hamburg, „Ger⸗ 
mania“, R.⸗K., Stettin, Stettiner R.⸗V. „Sport.“ 
10) Achter: R.⸗K. „Allemannia“ von 1866, 
Hamburg, Berliner R.⸗K. „Boruſſia“, „Germa⸗ 
nia“, R.⸗K. Stettin. Rennen 7Ffält Mangels 
genügender Konkurrenz aus. 

— (Lutherfeſtſpiel in Stettin.) 
Anfangs Juni wird in unſerer Stadt das durch 
Aufführungen in einer ganzen Reihe von Städten 
Nord- und Mittel⸗Deutſchlands bereits vortheil⸗ 
haft bekannte Lutherfeſtſpiel von Hans Herrig 
zur Aufführung gelangen. Das Feſtſpiel hat 
einen kirchlichen und hiſtoriſchen Charakter; nicht 
nur werden darin religiöſe Lieder geſungen und 
religiöfe Fragen erörtert, es wird auch das Le⸗ 
ben und Wirken Luther's in einer Herz und 
Geiſt erquickenden Weiſe dartzeſtellt und die Per- 
ſönlichkeit des großen Reformators in allen 
Zweifeln, Kämpfen und Siegen uns vorgeführt. 
Aus allen jenen Städten, die bisher eine Auf- 
führung dieſes Feſtſpiels erlebten, ſtimmen die 
Berichte dahin überein, daß daſſelbe den tiefſten 
Eindruck hinterlaſſen und daß es, frei von 
äußerem Glanz, durch die Einfachheit und Erha- 
benheit in Darſtellung und Sprache in hohem 
Grade erhebend und kräftigend auf das evan- 
geliſche Bewußtſein gewirkt habe. Wenn man in 
jenen Städten durch zahlreiche Wiederholungen 
der Aufführung dem ſtetig wachſenden Intereſſe 
der Bevölkerungen an dem Feſtſpiel entſprechen 
mußte, jo find wir überzeugt, daß es auch in 
unſerer gut proteſtantiſchen Stadt dem Luther⸗ 
feſtſpiel an Theilnahme nicht fehlen wird, zumal 
die Leitung deſſelben und die Darſtellung des 
„Luther“ ſich in den vielfach bewährten Händen 
des Herrn Alexander Heßler von Straßburg be» 
findet und die gut gewählte Beſetzung der übri⸗ 
gen Rollen durch Bewohner unſerer Stadt Her- 
vorragendes in Ausſicht ſtellt. Die Aufführungen 
— deren vorläufig fünf beabſichtigt ſind — 
finden in dem zu dieſem Zweck eingerichteten 
und mit einer Orgel ausgeſtatteten Zentralpalaſt 
ſtatt. Der etwaige Reinertrag fließt den hieſigen 
Kirchbau-Komitees zur Abhülfe unſerer kirchlichen 
Nothſtände zu. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 28. Mai. — Wegen Gefährdung 
eines Schiffstransports war der Schiffsführer 
Tſchampke aus Breslau, Führer des Dampfers 
„Maibach“, angeklagt. Am 14. Auguſt v. J. 
war derſelbe mit ſeinem Dampfer, welcher eine 
Geſellſchaft von ca. 160 Perſonen an Bord hatte, 
auf einer Fahrt von Stettin nach dem Gartzer 
Schrey begriffen. Bei der Biegung der Oder 
gegenüber dem Dorfe Nieder-Zahden kam der 
Dampfer „Martha“ entgegen, welcher 2 Oder- 
kähne und 3 kleine Polken im Schlepptau hatte 
und zwar waren dieſe Fahrzeuge ſämmtlich hinter⸗ 
einander befeſtigt; beim Annähern des „Maibach“ 
erſchten dem Führer der „Martha“ der durch den 
Dampfer verurſachte Wellengang zu ſtark und 
er gab deshalb ein Zeichen mit dem Heuler, kurz 
darauf fuhr der „Maibach“ an der „Martha“ 
vorüber und in Folge einer großen Druckwelle 
ſchlug eine der Polken, in der ſich der Stell- 
macherſohn K. mit ſeiner Schweſter befand, voll 
Waſſer und kenterte und nur mit Mühe gelang 
es, das im Boot befindliche Mädchen vor dem 
Waſſertode zu retten. Dem Tſchampke wird 
nun zur Laſt gelegt, daß er den Unfall ver- 
ſchuldet, indem er trotz der Warnung mit dem 
Heuler die Fahrgeſchwindigkeit ſeines Dampfers 
nicht gemindert habe. Der Angeklagte erklärt bei 
feiner heutigen Vernehmung, er habe die War- 
nung mit dem Heuler nicht gehört, ſondern nur 
den Dampf aus dem Heuler aufſteigen ſehen und 
daraufhin ſofort die Fahrkraft vermindert, eine 
Fahrläſſigkeit ſei ihm in keiner Weiſe zur Laſt 
zu legen. Nach längerer Beweisaufnahme konnte 
ſich auch der Gerichtshof nicht von der Schuld 
des Angeklagten überzeugen und erkannte auf 
Freiſprechung. 

— Geſtern früh iſt der Arbeiter Auguſt 
Schmidt, kleine Domſtraße 8 wohnhaft, in der 
Baugrube König-Albertſtraße 96 mit einem Bruch 
des linken Oberſchenkels aufgefunden. Schmidt 
wollte ſich in der auf dem Grundſtück belegenen 
Vereins-Tiſchlerel Spähne holen und hatte bei 
ſeiner Kurzſichtigkeit die Grube nicht bemerkt. 
Schmidt wurde nach dem ſtädtiſchen Krauken⸗ 
hauſt geſchafft. 

— Am Sonnabend wurde einer Handels- 
frau aus Kamm bei Zehdenick auf dem Wochen- 
markt zwiſchen den Fleiſchbuden ein Portemonnaie 
mit ca. 17 Mark aus der Kleidertaſche ent- 
wendet. 


Bellevue Theater. 

Die „Fledermaus.“ Wir grelfen wohl nicht 
fehl, wenn wir konſtatiren, daß, fo lange das 
Bellevue-Theater exiſtirt, der geſtrige Beſuch des 
Theaters der Kulminatlonspunkt geweſen iſt. 
Wir wenigſtens können uns eine ſolche Fülle des 
Theaters, wie geſtern Abend, nicht erinnern und 


gratullren der Direktlon zu dem Erfolg, den 


dieſelbe, zum großen Theil durch die eigene ſchau- 
ſpieleriſche Leiſtung des Herrn Direktors Schir- 
mer, erreicht hat. Ueber die Oper ſelbſt etwas 
zu ſchreiben, wäre überflüſſig, Jedermann kennt 
fie, Jedermann kennt die reizenden Walzermelo- 
dien der Strauß'ſchen Muſe, die geſtern Abend 
ſo prächtige Interpreten fand wie Fräulein v. 
Weber, die als Roſalinde unübertrefflich war, 
Fräul. Segiſſer (Adele), Fräul. Komo 
rowska (Prinz Orlowski) und die Herren 
Müller (Eijenftein), Burchard (Alfred) 
und Direktor » hirmer (Frank). Auch der 
größte Hypochonder würde ſich eines herzlichen 


Lachens nicht erwehren können, wenn er Herrn 
Schirmer im dritten Akt vom Balle kommend 
ſehen würde. Es iſt dieſe Scene einfach eine 
Muſterleiſtung. Die Herren Filisczanko 
(Dr. Blind) und Seidler (Froſch) waren 
ganz am Platz, ſollte aber der „Richtenberger“ 
bei Letzterem etwas zu viel gewirkt haben? 


Aus den Provinzen. 

Stolp, 26. Mai. Als Se. königliche 
Hoheit der Prinz von Wales geſtern Vormittag 
im Hotel de Pruſſe verweilte, ließ er ſich von 
Herrn Hotelbeſitzer Negendank ein im Hotel hän- 
gendes Bild: „Blüchers Sieg bei Kaiſerslautern“, 
welches die beſondere Aufmerkſamkeit und das 
Wohlgefallen des Prinzen erregt hatte, zur Mit- 
nahme überreichen und verſprach Herrn Negen- 
dank, ſich von Berlin aus revanchiren zu wollen. 
— Auf dem Exerzierplatz hat ſich Se. königliche 
Hoheit höchſt lobend über die Leiſtungen des 
Regiments ausgeſprochen; mit beſonderer An- 
erkennung ſprach ſich der Prinz über das Sprin- 
gen über die hohe Steinmauer aus. — Bei der 
Fahrt nach der Kaſerne ſah ſich der Prinz die 
Ställe des Regiments an der Gumbiner Chauſſee 
an, ließ ſich einige Remonten vorführen und ſah 
kurze Zeit dem Baltigiren zu; über letzteres 
ſprach ſich Se. königl. Hoheit wieder mit Aner- 
kennung aus. In der Kaſerne nahm der Prinz 
einige Stuben der Huſaren in Augenſchein und 
erkundigte ſich über manche Einzelheiten bezüg- 
lich der Wohnart in der Kaſerne. — In dem 
Garten vor dem Kaſino wurden dem Prinzen 
die Offiziere des Regiments einzeln vorgeftellt ; 
jedem reichte er die Hand und jeden beehrte er 
mit einigen freundlichen Worten. In den Kafino- 
Räumen ſelbſt zeigte Se. kgl. Hoheit lebhaftes 
Intereſſe für die dort hängenden Bilder, ins- 
beſondere die der früheren Chefs des Regiments: 
Belling, Blücher, Noſtiz u. ſ. w. Bei dem Diner 
brachte zuerſt der Prinz in deutſcher Sprache ein 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Friedrich, 
„ſeinen theuren Schwager“, aus. Er erwähnte 
dabei, daß es ſchon lange fein Wunſch geweſen, 
nachdem er ſeit fünf Jahren Chef des Regimen- 
tes ſei, demſelben einen Beſuch zu machen. Er 
ſei erſtaunt geweſen über die ſehr exzellenten 
Leiftungen des Regiments und werde er über 
den guten Zuſtand deſſelben wie über den ſchönen 
Empfang, der ihm in Stolp bereitet worden ſei, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Bericht geben. — 
Herr Major und Regiments-Kommandeur von 
Natzmer brachte ſodann einen Trinkſpruch auf 
den hoben Gaſt, den erſten Chef des Regiments, 
Se. königl. Hoheit den Prinzen von Wales aus, 
indem er dem Danke dafür Ausdruck gab, daß 
Se. königl. Hoheit die Mühen und Strapazen 
der weiten Reiſe nicht geſcheut habe, um ſein 
Regiment zu ſehen. — Hierauf trank dann noch 
der Prinz auf das Wohl ſeines Regiments. 
Während des Diners und nach demſelben bei 
Kaffee und Zigarren unterhlelt ſich der Prinz 
nach allen Seiten hin auf das liebenswürdigſte 
und freundlichſte. ö 


Zum Spiritusring. 

Seitens einiger Agitatoren des Spiritus- 
ringes wird die Behauptung verbreitet, daß die 
dem Ringe nicht beitretenden Brenner ihren 
Spiritus überhaupt nicht werden verkaufen 
können. 

Die Verbreitung dieſer offenbar auf Täu⸗ 
ſchung berechneten Behauptung iſt eigentlich zu 
thöricht, als daß man einem deutſchen Guts 
beſitzer zumuthen könnte, ſie ernſt zu nehmen, 
denn es leuchtet ein, daß gerade diejenigen Bren- 
nereien, welche ſich dem Ringe nicht anſchließen, 
den Vorzug haben: 

1) uneingeſchränkt nach ihrem Belieben pro- 

duziren zu können, und 

2) ihr ganzes Produkt für den 

Inlandsbedarf zu beſſeren 
Preiſen zu verwerthen, als 
dies durch die Spiritusbank auch nur 
für einen beſchränkten Theil der Pro- 
duktion möglich iſt. 

Darüber kann ſich doch Niemand einer 
Täuſchung hingeben, daß unter allen Umſtänden 
bei den Konſumenten Ringjpiritus ein verpönter 
Artikel bleiben wird, und daß nur dann und 
inſoweit von dieſem Spiritus zugekauft werden 
wird, als es unmöglich iſt, Spiritus aus anderen 
freien Brennereien zu beſchaffen. Die Erfahrung 
wird es lehren, daß der Ring, weil Spiritus in 
jedem Dorfe, in jeder Stadt produzirt werden 
kann, durch Hervorrufung größerer Konkurrenz, 
wie alle Ringe, ſchließlich ein elendes Ende nimmt 
zum größten Schaden des deutſchen Brennerei 


gewerbes. 
Der Verband 
deutſcher Spiritus ⸗Intereſſeuten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Ein Höllenſtreich.) Aus St. Louis 
meldet eine Depeſche vom 7. d. M.: Die Ur- 
ſache der vor nunmehr 23 Jahren in der Nähe 
von Memphis, Tenn., erfolgten Exploſion des 
Dampfers „Sultana“, bei welcher Kataſtrophe 
beinahe 2000 Soldaten der Unionarmee ihr Le— 
ben verloren haben, war bisher unaufgeklärt. 
Kürzlich hat nun ein Bewohner von St. Louis, 
Namens William C. Streeter, folgende auf die 
Angelegenheit bezügliche, das größte Aufſehen 
erregende Angaben gemacht: „Ein berüchtigter 
konföderirter Spion und Poſtbote, Namens Ro- 
bert Lowden, während des Krieges unter dem 
Namen Charles Dale bekannt, habe die Erplofion 


auf dem betreffenden Dampfer verurſacht. Lowden 
habe ihm, Streeter, nach Beendigung des Krieges 
erzählt, er, Lowden, habe, während der Dampfer 
„Sultana“ an feinem Werft in Memphis ge- 
legen, an Bord deſſelben ein Stück Kohle ge- 
ſchmuggelt, in welchem er einen Torpedo ver- 
borgen gehabt habe. Dieſes Stück Kohle habe 
er dicht vor der Feuerung unter dem Dampfkeſſel 
placiert mit der Abſicht, eine Exploſion der Keſ⸗ 
ſels herbeizuführen.“ Ob Lowden zu dieſer deuf⸗ 
liſchen That von anderen Perſonen aufgeſtachelt, 
oder ob er diejelbe aus eigenem Antriebe, ver⸗ 
mag Streeter nicht zu ſagen. Was aus Lowiden 
geworden, weiß niemand. 
Schiffsbewegung. 

Der Schnelldampfer „Trave“, Kapitän W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 16. Mat von Bremen und am 17. 
Mai von Southampton abgegangen war, iſt am 
29. Mat, 11 Uhr Vormittags, wohlbehalten 
Newpork angekommen. 


Banlweſen. b 

Schwediſche Reichs-Hypotheken⸗Bank Apro- 
zentige Obligationen von 1874. Die nächſte 
Ziehung findet Anfang Juni ſtatt. Gegen den 


Koursverluſt von circa 2 Prozent bel der Aus- 
looſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, d 
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 
100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 27. Mai. Miquel hielt 
heute Vormittags im Freien Deutſchen Hochſtift 
über den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs 
eine Rede; er erkennt an, daß derſelbe die dem, 
gemeinen Rechtsbewußtſein meiſt geläufigen Auf- 
fafjungen gemeinverſtändlich zum Ausdruck bringt, 
und theilt den Standpunkt, daß demnächſt dan 
Gewohnheitsrecht nicht mehr Quelle des Rechte 
ſei. Er begrüßt es ferner, daß das zahlloſe Par 
tikularrecht damit überwunden ſei, während da: 
hiſtoriſche Rechtsleben nicht wie mit einer 
Schwamm weggewiſcht, ſondern zuſammengefaß 
und fortgebildet werde, und bat die Germantſter. 
nicht die vielſeitige Aufnahme deutſchrechtlicher 
Grundſätze zu verkennen, ermahnte insbeſondere 
die juriſtiſche Kritik zu Wohlwollen, damit die 
Bedeutung der Exiſtenz des Geſetzes ſelbſt nir- 
gends hinter der Bedeutung einzelner Beſtim⸗ 
mungen verſchwinde. 

Wien, 27. Mai. Die energiſche Art, in 
welcher der Premlerminiſter Tisza geſtern im un⸗ 
gariſchen Reichstage mit Hinweis auf die Geftal- 
tungen der politiſchen Lage die Beſchickung der 
Pariſer Ausſtellung ſeitens der ungariſchen In⸗ 
duſtriellen widerrsthen hat, ruft ein großes Auf- 
ſehen hervor. Als Abgeordneter Pazmandy in 
einem Zwiſchenrufe bemerkte, es ſei ganz unmög- 
lich, daß die ungariſchen Nationalfarben in Parts 
je verletzt werden könnten, entgegnete Tisza, daß 
Pazmandy damit mehr garantire, als wofür die 
franzöſiſche Regierung ſelbſt gutſtehen würde. 
Tisza bemerkte weiter zur Oppoſition gewendet: 
Die Herren Abgeordneten lieben es, ſich auf den 
großen Bismarck zu berufen und ich begreife dies, 
denn Bismarck iſt entſchieden der größte lebende 
Staatsmann. (Rufe links: jedenfalls größer als 
die unſrigen.) Tisza: Fürwahr, er iſt größe 
als wir alle, auch größer als Ste auf der linke. 
Seite des Hauſes. (Heiterkeit rechts.) Tisza 
fortfahrend: Aber dann ſollten Sie doch bezüg- 
lich der Anrufung Bismarcks größere Konſeguenz 
bethätigen, denn Sie ſagen in einem Athem, daß 
Bismarck der Beſchickung der Pariſer Aueftellung 
in Deutſchland keine Schwierigkeiten bereite und 
daß Bismarck den Ungarn diktlre, die Ausſtellung 
nicht zu beſchicken. Schließlich wiederholt Tisza, 
daß er zur Beſchickung der Ausſtellung nicht 
rathen könne aus Gründen, die er nur angedeutet 
habe, aber nicht detailliren könne, gerade weil 
wir mit Frankreich in Frieden leben und auch 
weiter leben wollen. 

Offiztöſe Meldungen aus Bukareſt dementiren 
die Nachricht ruſſiſcher Blätter, daß die Befeſti⸗ 
gung der rumäniſchen Pruth- und Sereth- 
grenze unter Leitung preußiſcher Offiziere er⸗ 
folge. 

Paris, 27. Mal. Der kommuniſtiſche De⸗ 
putirte Joffrin, der ſich ſeinen Wählern gegen- 
über wegen ſeines Bündniſſes mit Clemencean 
und wegen der Gründung der „Geſellſchaft der 
Menſchen- und Bürgerrechte“ rechtfertigen und 
ſeine Stellungnahme begründen wollte, wurde bei 
dieſer Gelegenheit geſtern Abend von Anarchtſten 
und Boulangiſten tüchtig durchgeprügelt. 

London, 27. Mat. Nach einem Telegramm 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Toronto vom 


geſtern find durch die Erplofion eines Gaſometers 


in Montreal nach den bisherigen Ermittelungen⸗ 
7 Perſonen getödtet und 30 verletzt worden. 
Petersburg, 27. Mat. Die Petersburger 
Blätter feiern anläßlich der Einwelhung der Bahn 
nach Samarkand am heutigen Krönungstage die 
Erbauung dieſer Bahn als ein mächtiges Frie- 
denswerk, von welchem man einen gewaltigen 
Aufſchwung der ruſſiſchen ökonomiſch-kommerzlellen. 
Verhältniſſe erwarten dürfe. Die Zeitungen 
laſſen in ihren heutigen Beſprechungen die ftrate- 
giſche Wichtigkeit der Bahn unerwähnt, rühmen 
jedoch die Verdienſte des Erbauers der Bahn, 
des Generals Annenkow, und gedenken auch Sko⸗ 
belews als Eroberer der Turkmenengebiete. 


Theo. 


Von 
Franees H. 


73 — 


„„Ich will mein Verſprechen morgen halten,“ 
ſagte er, „und Priscilla ſoll mit uns gehen. 
Arme Priscilla! Roſa-Atlas würde kaum für 
Broomſtreet paſſen. er ; 

Dies Verſprechen war nur die Bekräftigung 


Burnett. 


tines früheren. Sie wollten zuſammen die Lö⸗ 


wen ſehen, und Priscilla ſollte fie, führen. 

Und als der Morgen kam, fand er es dennoch 
ſicher und angenehm, Theodora's kleine behand⸗ 
ſchuhte Hand unter ſeinen Arm zu nehmen, um 
die Erforſchungs- und Entdeckungstour anzutre- 
ten. Sie war auch ſchon hübſch genug in ihrem 
weichen, ſchwarzen Merino — ihr beſtes Kleid 
in Downport — aber ſie blend ete nicht. Der 
kleine runde Hut mit der ſchwarzen Feder ſtand 
ihr auch gut; jedoch konnte er jetzt in ſeiner 
proſaiſchen Stimmung Alles anſehen, ſo unſchul⸗ 
dig und unbewußt kokett ſie auch ſein mochte. 
Theo war nie im Mindeſten gefallſüchtig. Dazu 
war ſie noch nicht weltklug genug. Aber ſie war 
heute ſehr heiter, ſo froh, im Novembernebel in 
London auszugehen; jo froh, zu den Löwen ge- 
führt zu werden; ſo entzückt über die Läden und 
ihre bunt geſchmückten Fenſter; ihre Zunge war 
ſo redſelig, ſie war im Ganzen ſo angeregt, 
hübſch und vergnügt, daß ſie ihre Begleitung 
auch mit entzückte. 

„Rathen Sie, wohin wir zuerſt gehen?“ 
fragte Denis Ogelthorpe. Er hatte bis dahin 
nie offen mit ihr über Priscilla geſprochen. 

„Ich kann mich nicht genau auf den Namen 
der Straße erinnern,“ erwiderte fie, „aber ich 
glaube, ich weiß den Namen der Perſönlichkeit, 
die wir aufſuchen werden“ 

„So?“ meinte er. „Dann nennen Sie ihn 
mir, laſſen Sie mich ihn hören.“ 

„Miß Gower,“ antwortete ſie ſanft, mit einer 


Börſenbericht. 


Stettin, 28 Mai. Wetter: ſchön. Temp + 13° 
. e . bn ver 1000 f t it. 170—175 
en ruhig, per gr. gelb. 170— m 
per Mai 177 nom., per Mai⸗Junſ do., per Junt- Jul 977 
bez., per Juli⸗Auguſt 178,5 bez., per September ⸗Oktober 
190 her 1000 Klgr. Toto inl. 122—127 b 
gen höher, per . —127 bez. 
ber Mei 128 bez., per Maf Juni do., per Juni⸗ Juli 
1 „ 131 bez., per 
September · 5— ez. 
ae per 1090 Klgr. loko pomm. 120— 127 bez 
matter, per 100 Klgr. loko o. F. b. m 48 
B. per Mai 47,5 B., per September⸗Ottover 48 8 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter loko o. F. 
verſt 102 bez., do. 70er 33,8 bez., do. 50 53 G., 
per Mai 70er 33,5 nom., per Auguſt⸗September 70er 
34,6 B., do. 50er 54,1 nom., per September⸗Oktober 
70er 35 nom do. 50er 54,5 nom. 
Petroleum ver 50 Klgr. loko 11,5 verz. bez 


Stettin, den 26. Mai 1888. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 31. d. Mts., Abends 51 Uhr. 
Tagesordnung. . 
Neuwahl des Vorſtehers für den 33. Waiſenraths⸗ 
Bezirk; — des Schiedsmannes für den 18. Bezirk und 
den 1. Stellvertreters des 17. und 2. Stellvertreters des 
16. Bezirks. — Genehmigung der Annahme von 600 44 
gegen Uebernahme der Unterhaltung von 2 Grabſtellen. 
— Bewilligung von 50,600 % zur Herſtellung der 
Bellevueſtraße bis zur Friedrichſtraße ſowie der Straßen 
Nr. 1 und Nr. 9; — von 350 % zum Ankauf von 
63 qm Fläche von dem Grundſtück Galgwieſe Nr. 30 
und zur Errichtung eines Zaunes auf dem Grundſtück; 
— und jan 1 b anne im 
Gertrudſtift. — Genehmigung der Uebertragung von 
1423 % 75 & auf den laufenden Etat und Bewilli⸗ 
gung von 900 % für die Herſtellung des Spielplatzes 
auf der Laſtadie. — Genehmigung der ferneren Aus⸗ 
leihung von 135,000 % auf das Grundſtück Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 20/1 gegen 4 Prozent Zinſen. — Nachbewil⸗ 
ligung von 190 % 2 „ und 92 % 35 H für ÜUten⸗ 
Alten des Friedrich⸗Wilhelm Gymnaſtumg. — Geneh⸗ 
migung des Ankaufs von 6172 qm Fläche von dem 
ehemaligen Pionier⸗Waſſerübungsplatz an der Parnitz 
auf der Silberwieſe für 12 % 50 5 pro Quadrat- 
meter nebſt Vertragskoſten und der Ueberlaſſung von 
682 qm Fläche zur Straßenanlage. — Erſatzwahl eines 
liedes der 11. Armen Kommiſſion. — Vorlage, be 
md die Penſionirung der ſtädtiſchen Beamten. — 
ng von der Amtsniederlegung eines unbeſol⸗ 
beten Stadtraths. — Zuſtimmung zu der Aufgabe des 
Fee Stadtgemeinde auf ein Schulzimmer 
in Haufe -gr. Ritterſtraße Nr. 2 gegen eine Ab⸗ 
findungsſumme von 2000 . 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Eine Unterſtützungsſache. — Verleihung des Prä⸗ 
dikats „Stadtälteſter“. 
N Dr. Scharlau. 


Detunntmacung 

Für den Erweiterungsbau des Artillerie⸗Kaſernements 

ſollen — 
a ö 


en: 
1. Erdarbeiten zur Herſtellung der Baugruben, 
veranſchlagt zu 3736 % 88 A. 
2. Maurerarbeiten, 
veranſchlagt zu 71,045 % 97 . 
3, Abbruchsarbeiten, 
veranjehlagt zu 1719 % 74 H. 
4. Steinmegarb ten, veranſchlagt zu 14693 „44 
70 H. 
5. Schmiedearbeiten, veranſchlagt Loos J. zu 12,410 kg. 
desgl. Loos II. verſchiedene Gegenſtände. 
Hierzu iſt im Bureau der unterzeichneten Verwaltung 
Termin am 4. Juni d. Is, Vormittags 11 Uhr, an⸗ 
beraumt, bis zu welcher Zeit poſtmäßig verſchloſſene 
Offerten einzureichen ſind. a 
e Bedingungen können vor dem Termin im Bureau 
der unterzeichneten Verwaltung eingeſehen und müſſen 
vor Eröffnung des Termins unterſchrieben werden. 


Garniſon⸗Verwaltung Stettin. 


Oſtſeebad Lubmin, 


gegenüber Inſel Rügen, liegt hart am Strande und großem 
Walde, hat beſte Spielplätze und billige Preiſe. 
Näheres ſendet Badeverwaltung Poſt Wuſterhuſen. 


rbeiten und Lieferungen ver⸗ 


lieblichen Ehrfurcht vor ihm. 


„Miß Priecilla 


Gamer." 
Er nickte leicht, mit einer wunderbaren 
Miſchung des Ausdrucks im Geſicht. re 


„Ja,“ erwiderte er, „Miß Gower, oder lieber 
Miß Priscilla Gower, wie Sie ſagen, Broom- 
ſtreet Nummer 23, und Broomſtreet iſt keine vor⸗ 
nehme Gegend, meine liebe Theodora.“ 

„Nicht, und warum denn nicht?“ fragte 
Theo. 

Er zuckte mit den Schultern. 

„Fragen Sie Lady Throckmorton,“ ſagte er. 
„Und wiſſen Sie auch, wer Miß Priscilla Go⸗ 
wer iſt, Theodora?“ 

Ihre klaren Augen ſahen halb ſcheu zu ihm 
auf, aber ſie erwiderte nichts und er fuhr 
fort: 

„Miß Priscilla Gower iſt die junge Dame, 
mit der ich mich im nächſten Juli verheirathen 
werde. Wußten Sie das?“ 

„Ja,“ antwortete Theo, ganz heiter und hold 
erröthend, indem ſich ihre Augen ſenkten. „Aber 
ich danke Ihnen ſehr, daß Sie es mir mitthei⸗ 
len, Mr. Ogelthorpe.“ 

„Warum ?" fragte er. Es war abgeſchmackt, 
daß trotz feiner proſaiſchen und väterlichen Stim⸗ 
mung eine eigene leichte Unbehaglichkeit ihn an- 
geſichts ihres heiteren, ihm zugewandten Geſichts 
überkam. Ums Himmelswillen, warum überkam 
ihn eine jo kindiſche Schwäche — ſolcht Eitel- 
keit, wie er es ſtrenge nannte. 

„Weil,“ entgegnete Theo, „ich fühle, als ob 
— ich meine, es macht mich glücklich, daß fle 
mir jo viel Vertrauen ſchenken und mit mir über 
das ſprechen, was ſie glücklich gemacht hat. Ich 
hoffe — o, ich hoffe, daß Miß Priscilla Gower 
mich gerne hat.“ 

Er hatte gerade vor ſich hin geſehen, als ſie 
ſprach; aber jetzt ſah er ihr wieder in die 
Augen; ihr Geſicht war ſo heiter und fragend 
zu ihm gewandt — und er ſah ſich durchaus ge- 
nöthigt, fie durch eine ſcherzhafte Entgegnung 


wieder zu beruhigen. 
Oeffentliche 


„Meine liebſte Theodera,“ erwiderte er, „Miß tereſſe zu erwecken für dies junge Geſchöpf, das 


Priscilla Gower kann gar nicht anders.“ 

So beruhigend dieſe Verſicherung auch für ſie 
war, ſo müſſen wir doch bekennen, daß eine ge- 
wiſſe Scheu über ſie kam, als ſie Broomſtreet 
erreichten und in das kleine zwergähnliche Wohn⸗ 
zimmer von Nummer 23 gelangten. Miß 
Eliſabeth Gower war ſelbſt da, in ihrer Geſell⸗ 
ſchaftshaube und ihrem lange geſchäßtzten und ge⸗ 
ſchonten braunſeidenen Kleide. Es iſt kein großer 
Unterſchied in der Schattirung zwiſchen der 
Schnupftabak⸗Farbe ihres Kleides und der ihres 
Kinns und ihres falſchen Scheitels, dachte Theo, 
aber ſie fürchtete ſich gar nicht vor ihr. Vor 
Miß Priscilla fürchtete fie ſich ein wenig. 
Dieſe ſaß am Tiſch und las, als ſie eintraten, 
fie ſtand auf, um fie zu begrüßen, indem fie das 
Buch in der einen Hand behielt, und der Ge- 
danke kam Theo, daß ſie jetzt begreifen lönne, 
warum Lady Throckmorton ſie nicht leiden mochte 
und warum fie fie nicht paſſend für Mr. Denis 
Ogelthorpe fand. Es fehlte ihrem feinen elfen- 
beinartigen Geſichte das Mädchenhafte vollſtän⸗ 
dig, obgleich es ein ſchönes junges Geſicht war, 
an deſſen feinen Linien und klaren Umriſſen 
ſelbſt ein Kenner nichts auszuſetzen haben konnte. 
Die langen mandelförmigen achat⸗grauen Augen 
mit ihrem Glanz und ihren ſchwarzen Franzen 
waren eben doch ſtille Augen — ſie ſprachen 
ſelbſt nicht zu Denis Ogelthorpe. 

„Es freut mich, daß Sie kommen,“ ſagte ſie 
einfach, indem fie nach der Vorſtellung Denis 
ihre Hand reichte. Die Ruhe in dieſer be⸗ 
grüßenden Anſprache war ungemein bezeichnend 
für ihr ganzes Weſen. Es war durchaus un⸗ 
möglich, irgend einen Gefühlserguß von Priscilla 
Gower zu erwarten. Der ſanguiniſchſte wie 
der dummſte Sterbliche würde einen ſolchen 
nie von ihr erwartet haben. Wenn dies über- 
haupt möglich iſt, ſo war die Nüchternheit ihr 
eingeboren. a 

Aber fie war ernſtlich neugierig auf Theodora 
North. Die Thatſache, daß Denis bewundernd 


gleichzeitig ſo widerſprechende Eigenſchaften in 
ſich vereinigte, und unbewußt ſchön, ſchüchtern 
und majeſtätiſch zugleich war. 

„In drei Jahren wird ſie wunderbar ſchön 
fein,“ hatte Denis gejagt, und daher hatte fie 
ſich ſehr darauf gefreut, ſie zu ſehen. 

Doch hegte Theodora den ganzen Tag über 
einen leiſen Zweifel, ob ſie Miß Gower wohl 
gefalle oder nicht. Anfangs fürchtete ſie, daß 
es nicht der Fall fein möchte, da Priscilla jo 
ſchön und ernſt und geſetzt war. Aber gegen 
das Ende ihres Ausfluges ward fie hoffnunge⸗ 
voller. Trotz ihrer Schweigſamkeit war Miß 
Priscilla Gower eine ſehr anziehende junge 
Dame. Sie erzählte höchſt angenehm, mit kla- 
rem, ruhigem Verſtändniß; wenn ſie je lachte, 
jo war ihr Lachen muſikallſch, und bei Gelegen- 
heit konnte fie recht nachdrücklich und ſcharf re- 
den. Es war eigenthümlich, welch großen Un- 
terſchted ſechs Jahre zwiſchen dieſen beiden 
Mädchen zu machen ſchienen. Aber Lady Throck⸗ 
morton hatte richtig geſagt, es käme nicht auf 
das Alter an. Mit zweiundzwanzig Jahren 
würde Theodora North ebenſo jugendlich über⸗ 
ſprudeln, wie mit ſiebzehn; mit ſiebzehn Hatte 
Priecilla Gower dem Miether ihrer Tante mit 
ebenſo viel reifem Ernſte bet ſeinen Manuſkrip⸗ 
ten geholfen, wie fie es heute thun würde. 

„Ich hoffe,“ ſagte Theodora, als ſie nach der 
Rückkehr von den Löwen vor der Hausthür in 
Broomſtreet ſtand, während ihre hübſche kleine 
Hand auf Denis Ogelthorpe's Arm ruhte, „ich 
hoffe, Ste werden mir erlauben, Sie wieder zu 
beſuchen, Miß Gower.“ 

Priscilla, die auf der Thürſchwelle ſtand, ſah 
mit Lächeln in des blühenden Mädchens Geſicht, 
mit einem etwas mondſcheinartigen Lächeln. Das 
Lächeln Prlecilla's war immer wie Mondſchein. 
Das Theo's war ſonnenwarm. 

„Ja,“ entgegnete ſie in ihrer nüchternen 
Weiſe. „Es wird mir ſehr angenehm ſein, Sie 
wieder zu ſehen, Miß Theodora. Kommen Site, 


von ihr geſprochen hatte, genügte, um ihr In- 1ſo oft es Ihre Zeit erlaubt.“ 


Kündigung 


Fenn de Landſchaft. 


Stettin, den 26. Mai 1888. 


Auf den Antrag der betreffenden Gntsbeſitzer werden 


zum 1. Januar 1889 


den Inhabern folgende Pfandbriefe geffindigt, und zwar: 


A. gegen Umtauſch von Pommerſchen Kurant⸗Pfandbri fen gleichen Betrages und Zinsfußes 
ſämmtliche alte 3½ refp. 3½ / ige Pfandbriefe 
1. vom Gute Coblenz, Kreis Randow, 


er 
DE 
4. 5 
5. 0 


Cratzig, Kreis Borken, 

Gerdshagen, Kreis Borken, 
Riebitz a, Kreis Flemming, 
Wuſſow, Kreis Lauenburg, 


®. gegen Baarzahlung des Rominal⸗ Betrages, und zwar: 


die 14% igen Pfandbriefe des Departements Stargard: 
4 3000 U 
972 978 2108 618 4206 321 322 323 325 539 545 548 5140 141 292 304 313 316 389 477 480 


679 946 961 962 966 968 6378 387 401 731 944 945 948 7057 899 12223 15106 19991 20006 7 973 974 
21049 54 25578 29651 653 30443 32698 964 33472 493 634 727 728 34283 378 379 385 427 585 
35268 270 294 394 467 486 673 739 844 998 36000 28 163 213 453 637 828 838 866 887 37259 260 


Baukoſten „ kann, mit ihren Gaben 


Frey, 


Superintendent. Prediger. 


Soeben erſchien: 


Portrait 


802 308 817 351 352 366 380 515 623 662 731 743 744 753 777 787 790 888 885 889 38276 298 304 8 d i : 
305 357 400 405 417 429 435 458 459 462 587 588 594 595 590 621 644 654 731 736.748 768 817 877 . Al. des fin fers Kiedrich. 


946 952 962 988 998 39000 72 96 157 244 245 250 259 293 380 392 443 464 480 497 50664 673 888 


51101 197 53029 654. 


A 1500 % 


2693 4101 6452 7794 
50530 51322 324. 


7957 9550 21265 32470 35207 35213 


a 300 4 


698 1144 449 450 512 732 783 734 828 2876 3528 541 4024 5467 578 886 888 6899 
7033 226 31879 32383 33354 362 538 901 34040 34123 35427 
42031 416 993 43412 488 610 689 695 726 827 853 855 870 914 
889 993 994 45097 191 232 236 564 608 682 928 46003 4 9 17 23 172 201 382 384 483 484 47266 
352 480 506 668 721 867 48147 157 164 167 244 259 291 295 311 432 519 520 762 764 932 49011 
150 158 189 470 516 908 966 968 51068 297 300 304 54002 


Sämmitliche Pfandbriefe find ſpäteſtens bis zu dem genannten Tage in kursfählger Beſchaffenheil mit 


den dazu gehörigen Zinekavons Serie X Nr. 6 bis einſchließlich 20 und Talons, und zwar: 


die Pfandbriefe ad A, welche in Gemäßbeit der Beſtimmung des § 265 ad 1 des revibixten 
eglements vom 26. Oktober 1857 im Grundbuche zu löſchen, 


zum Depoſitorie der Königlichen Land ſchafts⸗Departements- Direktion zu Anklam, 


Pommerſchen Landſchafts⸗R 
ad 1 
ad Zu. 3 „ f e 1 
ad 4 17 " "” „ 
ad 5 7 * * * * 
unfrankirt, 


andſchafts- Direltion 
frankirt 


1 " ” 
" " " 


* " * 


„ Stargard, 
„ Stolp 


3 die fümmtlichen Pfandbriefe nd n zum Tepoſttorlo der unte rz ichmeten General- 


von den Juhabern gegen Empfang von Depofttal-Scheinen einzuliefern. 


Sollten die ad A zum Umtauſch gekündigten Pfandbriefe nicht ſpäteſters bis zum 1 Januar 1889 
zum Depoſitorio der genannten Landſchafts⸗Departements⸗Dixrektionen eingereicht 
Erſatz⸗ Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons auf Gefahr en Kobe der ſſumigen Inhaber im landſchaftlichen 


Depoſitorio zurückbehalten und aſſervirt werden. 


Wenn aber die ad 8 behufs Baarzahlung des Nom'nal⸗Betrages gekündigten Pfandbriefe bis zu 
eben demſelben Termine nicht eingereicht fein ſollten, o wird dann die Pfandbriefs⸗Valnta auf Gefahr und 
Koſten der Säumigen im landſchaftlichen Depoſitorio aſſervirt werden, auch hört jede Verzinſung der 
nicht abgehobenen Valuten der ad B erwähnten Pfandbriefe, letztere mögen eingeliefert fein oder nicht, mit 


dem Tage der Fälligkeit auf. 


Wird mit einem gekündigten Pfandbriefe der dazu gehörige Talon nicht eingeliefert, ſo wird dadurch die 
Ausreichung des Deckungs⸗Pfandbriefes reſp. die Zahlung des Kapital⸗Bettages nicht ſuspendirt, da die Kündigung 
den Effekt hat, daß eine neue Kupons⸗Scrie für den Pfandbrief nicht mehr ausgereicht wird, der Talon alſo rechtlich 


ſeine Wirkung verliert; der Inhaber aber bleibt für einen etwaigen Mißbrauch des Talons verantwortlich. 


Königl. Preuß. Pommerſche 


General-Landſchafts-Direklion. 


vom Kamele. 


35312 40010 493 612 


982 36588 682 37069 41570 584 
44027 157 319 352 478 566 636 698 


„ Treptow a. U., 


ſein, ſo werden die beſtimmten 


Vorzügliche Ausführung auf Kupfer⸗ 
druckpapier. 


Prächtiger Zimmerſchmuck! 
| Für Schulen, Bureaus, Reſtaurationen! 


Preis per Stück 75 Pr. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Wer 
10 Stück auf einmal bezieht, erhäft das Stück 
zu 70 Pf. und ein Freierxemplar. — Bei 
direktem Bezug vom Verleger ſind (bei einzelnen 
Exemplaren) außer dem Betrag von 75 H noch 

s ee für Porto und 20 „ für Verpackung ein⸗ 
zuſenden. 


Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 4. 


J. H. Schorer. 


eptember werde 


Vom 26. f 
ich in Bad Lan eck ärztliche 


Praxis ausüben. 


Dr. Schrader. 


Direktor der Provinzial-Hebammen⸗ 
Lehr⸗Anſtalt zu Oppeln. 


En gros! 


Adolph 


Export! 


udolphi, 


Hamburg, 
Lieferant königl. Höfer 
Grossartige 1888er Neuheiten: 
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„Cripper‘‘ Tricycle 
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wm 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


„Rover“ Safety Bieyele 4350, _ 


hochvolleudete englische Fabrikate. 
Händlern hoh. Rabatt. Preisliste frko_ 


Kirchplatz A, 


Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
bon 3 Stuben, Kabinet und Zubehr 
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kein gründliches, weitausholendes Tagebuch, voll] Ob mir das roſa Atlas wohl ſteht? Ich glaubte gald, welcher außerordentlich guter Laune und 
bedeutender Reflexionen über die Tagesbegeben- [es, aber als ich hinaufging, um mich umzullei- und dabei nicht wenig erfreut zu ſein ſchien, ihr 
heiten, ſondern es war im Gegentheil ein ganz] den, ſagze Mr. Ogelthorpe: „Ziehen Sie nicht zu begegnen. 


Sie ſah den Beiden nach, als fie zuſammen 
die Straße hinunter gingen. Die lange ſchwarze 


Feder, deren Ende bis auf Ogelthorpe's Ueber 


x > zieher herabſiel, glänzte im Gaslicht, und, als ſie] harmloſes kleines Buch mit rothem vergoldetem] das roſa Atlaskleid an, Theodora.“ Es thut] „Was haſt Du da für ein hübſches Buch, 

5 ihnen jo nachſah, bemerkte fie ſelbſt dieſe Klei-] Einband, reich verziert an den Ecken und ver-] mir leid, daß er es nicht hübſch findet. Ich] Theodora?“ fragte er in ſeiner gewöhnlichen 

2 nigkeit mit der Feder und die unbedeutende ſchönert durch Filigran-Schlöſſer. Lady Throck⸗ hatte ein einfaches weißes Mouſſelinkleid an und liebenswürdigen unziviliſirten Weiſe. 

8 Thatſache, daß Theo, welche eine ſtattliche Große] morton hatte es Theo gegeben, weil fie es be- trug der lieben, lieben alten Pamela Sappir-| „Es iſt mein Tagebuch,“ erwiderte Theodora, 

ee, hatte, nicht viel über ihres Begleiters Schultern | wunderte, und in ſehr natürlichem Entzücken be⸗ ſchmuck. Das Mouſſelinkleid hatte eine lange „Lady Throckmorton gab es mir. Ich ſchreibt 

. binaus reichte. Später fand fie es eigenthüm- nutzte fie es als Tagebuch. Und hier folgen] Schleppe. Verſchiedenes hinein.“ 

2 lich, daß ihr dies aufgefallen war, aber dennochſeinige Notizen aus ſeinen Gold berandeten 18. Dezember. — Mr. Ogelthorpe kam heute „O, o!“ war feine Antwort, „indem er 

® erinnerte ſie ſich ganz beſtimmt daran und blieb | Blättern: mit einer freundlichen Botſchaft von Miß] Sabre's Ohren ergriff und liebkoſte. „Alſo Du 

5 es ihr ewig unvergeßlich: die ruhige, enge, trübe] „7. Dezember. — Herr Ogelthorpe war ſo] Gower.“ ſchreibſt etwas darauf? Was zum Beiſptel, 

7 Straße, das gelbe Licht der Gaslaternen, die] gütig, fein Verſprechen zu halten und mir die] Aus dieſen einfachen Aufzeichnungen mögen ſchöne Theodora? Liebhaber, wie? Literaten, 

7 beiden Geſtalten, die in dem Schatten dahin gin-J[Löwen zu zeigen. Ich amüſirte mich ſehr. Miß] Perſonen von unbegrenzter Erfahrung ernſte wie?“ 
7 gen, ihr den Rücken zukehrend, und das junge Priscilla Gower ging mit uns. Sie iſt ſehr] Schlüſſe ziehen; aber unſere liebe Theodora, Theo erröthete über und über — auf den | 
Be: Mädchen, wie ſie Denis Ogelthorpe's Arm hielt würdig oder jo etwas; aber ich glaube, ich mag] wenn fie dieſelben Abends machte, indem ſie vor Wangen, bis an den ſchlanken, weißen Hals und 

u und wie ihre ſchwarze Feder auf feine Schul- ſie gern. Ganz gewiß, fie gefällt mir und ih ihrem Toilettentiſch kniete, dachte ſich gar nichts ſelbſt bis über die Ohren. Sie erſchrak in einer 

4 ter ſiel. will fie wieder beſuchen. Wie kommt es nur, dabei. Ste hatte für den Augenblick nichts Be⸗ Weiſe wie nie zuvor. Doch fürchtete fie ſich 

de, daß fie mich an Pamela erinnert, ohne doch wie |jonderes zu ſchreiben und in Ermangelung von nicht vor Sir Dugald, denn ſie hatte ſich an 

25 Pamela zu fein. Arme Pam, immer fo ſcharf in Beſſerem ſchrieb ſie unſchuldige Erinnerungen an ihn gewöhnt. Es war etwas Neues, an das ſie 

* 4. Kapitel. ihrer Art und Weiſe; ich glaube nicht, daß Miß] Denis Ogelthorpe und an ihre langen Schleppen bis jetzt nie gedacht hatte. 


FP 


Theo's Tagebuch. 
Oben in einem geheiligten Winkel des Zim- 
mers, das Lady Throckmorton ihr angewieſen 
hatte, lag Theodora North's Tagebuch. Es war 


Berliner Weißbier⸗Brauerei 
Ed. Gebhardt, 

Berlin N., Prinzen-Allee 79/80. 
Versandt von vozügl. Champagner- 
Weissbier 
in Gebinden und ren. 

Preiſe äußerſt! 
e gratis u. franko. 

ram 


1 
auf der Königsberger Bierausſtellung 1887. 


Gower je jo ſcharf ſprechen könnte. Und doch nieder. 

erinnert ſie mich an Pam. Aber eines bemerkenswerthen Abends wollte 
14. Dezember. — Ich ging wieder ins Theater ſie mit dem rothen Buche in der Hand in das 

mit Lady Throckmorton und Mr. Ogelthorpe.“ Wohnzimmer hinabgehen; fie begegnete Sir Du- 


XI. Grosse 
Inowrazlawer Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 14. Juni d. J. 


Hauptgewinne: 
Vierspännige und Zweispännige Equipagen 
i. W. v. 10,000 Mark und 5000 Mark 
söwie eine grosse Anzahl edler Re t- und Wagenpferde 
und 500 sonstige werthvolle Gewinne. 


Jnowrazlawer 


Pferde-Loose 


nur 


(Fortſetzung folgt.) 


Ein Berliner Kohlen-Engros-Geſchäft ſucht zum 
1. Juli er. einen gewandten, mit der Branche ver⸗ 
trauten Reiſenden chriſtlicher Konfeſſion. 

Gef. Offerten werden unter F. G. 30 an die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Für meine Materialwaaren: u. Farben⸗Handlung ſuche 
per fof. einen Lehrling. C. Schack, Grünhof, Feldſtr. 16. 


Eiſenbahn-Fahrplan 
vom 1. Juni ab. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


Inowrazlawer ; 11 Loose für J 
Spt dilion U. Verladungsgeſchaͤſt f Pferde-Loose a 1 Mar 10 Mark Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz ) 
sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen 1 Perſonenzug 5 U. 25 M. Mrg. 
f BE. Milchsack, Verkaufsstellen und zu beziehen durch Angermünde, Wee era 6 u. 30 M. Mg 
* e 0 : h | 
1 Köln a. Rhein u. Ruhrort. Mark F. A. Schrader, Hauptagentur, # turn — Fun 
2 it 3 ur HANNOVER, Grosse Packhofstrasse 29. olgaſt, Prenzlau, rasburg, 
2 (Gegründet 1846.) 11 Loose für 10 4 (Für Porto und Gewinnlisten sind 20 Pig. beizufügen.) Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 38 M. Mrg. « 
2 Küſtrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 40 M. Mrg. 
* einſte Süßbutter Ln . 25 Angermünde, n e Be 
* F ’ Wend nellzug : . Mrg. 
2 netto 9 Pfd., verſ. franko gegen . um 8,50. Bad Dribur eres er * 5 unmittelbar am Stargard, Kreuz, e nzug 9 u. 36 M. Mr a 
SE Joh. eser, 9 Gebirgswald, vereinigt mit dem Kaiser-Wilhelm:bade, Küſtrin, Reppen Perſonen ug 10 u, 45 M. rm. 
= Burgebrach (Baiern). Stahlquelle a mit Er rag Erdsalsen,; Stahlbäder nach System Schwarz von unüber. ae Spin Smatun, 
— 1 A tad l. Zr b N Ta l. 2 20 enem 0 ee a 5 - 0 ga t, renz! au, : ras urg, 
K Sa Zronhöferz a Moorbäder mit 25% Schwefel; Electrisches Bad, Molke; Massage. Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
ea f Seufgefüß. Ganz unentbehrl. a. dem Lande. aspar ein- neu entdeckt und gefasst, unmittelbar an der Haußtallee, reich wie die Helenen-Quelle burg Schnellzug 10 U. 50 M. Vrm. 
we Holzfuß pol. 1,75; Met. (vernickelt) Ab 2,75, rich-@uelle, ir ungen an doppeltkohlensauren Salsen, jedoch frei von Eisen. Stargard, Colberg, Danzig 3 
% 1 Glas extra 0,50 incl. Packung! Verſandt ft t Blutarmuth, Nervenschwäche, Hysterie, Frauenkrankheiten, Rhachitis, Blasen- und Niesen- 5 Kourierzug 11 U. 15 M. Vrm. 
2 geg. Nachn. od vorh Einſend. durch das General⸗ ZLufteurort, beckenkatarrk, Rheumatismus, Gicht. Angermünde, Eberswalde, Berlin 
* * Di 5 t: Joh. A. Sehmiedekampf, Hamburger Küche mit vorzüglicher Verpflegung unter Leitung eines Restaurateurs. Zimmervon 6—50 Perſonenzug 11 U. 25 M. Vrm. 
= Schwerin TR = er a a e bis 1. October. Siehe Orell.Füssli — Europäische Wanderbilder ga und . Angermünde Schwedt, Eberswalde 
n * * jruunen- I emaudt nach allen Welttheilen. * Ari 1 
2 5 772 i Sarslsrsll me ee ae Frankfurt a. O., Berlin 
8 Kaiſer-Portemonn dies Die Freiherrlich von Sierstorßff-Cramm’sche Administration. “ Pere 12 u. 30 m. Mitt 
FF Bad Liebenstein in Sachsen-Meiningen. ien ger , gn . . fm 
6 2 - üſtrin, Reppen, Frankfurt a. O., 
3 Jeder verlange ſefort vollft. Ruſterbuch gratis. 7 neben dem Kurhaus an der Trinkprome⸗ "Breslau Schnellzug 2 U. 19 M. 
N Theodor Kaiser, Berlin, Fe- 7 nade, ſchönſte Lage, mit 70 Zimmern,] Stargard Perſonenzug 3 U. 5 M. Nm 
5 Grab⸗ Speiſeſaal ꝛc. gut renommirtes, folides | Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Bi Haus. — Table d’höte % 1,80, volle 0.5, Erpreßzug 3 U. 42 M. Nm. 
2 1 Penſion mit Wohnung / 4,50 —5,50.] Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
* Den findler nd Pension s A zu den Berlonenzügen se 5 HIER 
z g an ation Immelborn. erin erſonenzug — M. \ 
2 8 on a . mae und u 10 e ion J fi Angermünde, eurer 12557 4 0 g 
1 an „ rpreßzug k m 
hi Bauarbeit liefere ich Stargard Perſonenzug 4 U. 37 M. Abd 
5 1 zu den billigsten ; Stargard, Colberg, a 5 u. 1 N. U 
. 5 EN Ä ‘ 9 erſonenzu . Abd. 
Br 1 Preiſen. Wir haben verſchiedene beſſere Anzug⸗, Paletot⸗ und Angermünde, Schwedt, Eberswalde 
2 REES Mi Fäd i h Hoſenſtoffe in neueſten Muſtern zum Ausverkauf geſtellt, welche Frankfurt a. O., Berlin Na. 50 M. dd 
Fr . d IIe 8 hiermit zu ſehr billi en Preiſen empfehlen & 5. 8 suerfonengug 5 U. 2 0 
ie: Für kleiner * aß zu ei 3 ine BY ü g Röcken W . 7 U. 40 M. Abd 
Wieſenſtraſßſe 5, einere Maaſie zu einzeln u 23! en, en, aſewalk, Stralſund, Swinemünde, > er 
nahe der neuen Brücke. auch Beinkleidern berechnen extra niedrige Preiſe. 90g en Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd. 
Eiſerne Grabgitter : 5 I Küſtrin Perſonenzug 7 U. 55 M. Abd. 
Aund Kreuze liefere ich Gleichzeitig empfehlen unſer großes Lager feiner Sommer⸗ Angermünde, Eberswalde, Berlin 
ei Fabripreifn weſtenſtoffe in Seide, Wolle, Pique ꝛc., ſowie elegante jchöne PEN Wr gun l L ’ 
- Stoffe für den Hochſommer in Wolle, Drells, Leinen und "Ankunft der Züge in Stettin von: 
Weinstock 1 Baumwolle Berlin, Eberswalde, — . — 4 
21243 2 17 + - erſonenzug . . Mrg. 
Nilitär-lalsbinden-Fabrii, Grunwald & Noack, Farne, Len gen f EB N Bi 
Berlin O., Alexanderſtr. 26, * Stargard, Kreuz, Breslau 
liefert nächft, er en 1 zu ben eier. Tuchhandlung, Köͤnigſtraße Nr. 1. Kültth, Mnigkbeng | Derfonenzug 7 l. 45 N. Meg. 
billigiten Preiſen, auch die dazu gehörigen 5 g 
1 Roßhaarſtoff zu Elalagen, „ Perſonenzug 8 U. 7 M. Meg. 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt 
fertige Einlagen, Haken, Kinnleder, Schnur, b 9 1. 10 8 
nallen, Riemen, Schnallen faſſungen, ae n aan u. 10 M. Mıg. 
Laſting und Futterſtoffe Zu den 1 en Schwedt erswalde, Wasen 9 u 21 M. Mig f 
Preiſen. Preisverzeichniſſe franko. 18 Stolp, Colberg, Stargard 
—.— SCHERING PEPSIN-ESSENZ Stargard Perſonenzug 5 K ji 2 he 
| Sup erator | = — * don Dr. Obcar biebreich, roſeſſor der Urzurtmittellehrt am ber Unlver⸗ Berlin, Eberswalde, agen 10 8 Ka 1. 8 
8 belc werden, deuung Gobbrennen . xpreßzug 5 RR 
ift das feuerſicherſte, unverwüſtlichſte Dachdeck⸗ dle 93 von re rg en werden durch dleſe — Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
material. Er braucht nie eines Anſtrichs, nie E kurze ant. m. 150, rankfurt a. O. Expreßzug 11 U. 3 M. Brm. 
einer Reparatur. Er übertrifft alle Materialien 5 11 Ul. N. Schwerin, Rostock, Strasburg, a 
in @übe der Ciasnfiaften, Bean Squelle Schering’s Grüne Apotheke Swinemünde, Stralfund, llecker⸗ 
Superatorfabrik Würzburg. 2 wo Deus N., Cbauſſer- Straße 19. münde, Pale, ae 1 
1 T ——— Miiberlagen in fa mtligen Wpotgeten und den teuemmirteſlen Drogenhaubluugen. erjonenzug . Nm. 
N ı Mali Briehihe Befehuugen werben prompt ausgeführt, 7 Perſonenzug 3 U. 10 M. Nm. 
BE Friſche Heringe und B ücklinge — an Danzig, Colberg, a 6 n 
1 i - — reßzu 2 x 
= liefert an ee Stralſund. — 4 2 \ 15 Grünberg, Reppen, Baan a. 0 1 2 
Br 7 N 7 e üſtrin erſonenzug 3 U. > 
8 Reelles Heirath -Geſuch. — * Berlin, Eberswalde, . 8 
2 Ein Mann, Anfangs Dreißiger, 30,000 % Ver⸗ Pa ppä a8 eh besi (zer! Hamburg, Roſtock . 5 Nm. 
2 mögen und rentables Geſchäft, ſucht eine Lebensgefährtin. 5 1 Stralſund, Wol, aft Swins⸗ 
2 Mädchen oder junge Wittwen mit entſprechendem Ver⸗ Doppellagige Pappbedachung, Ueberklebung ſehadhafter Pappdächer münde Paſewalk Schnellzug 4 u. 38 M. Nm. j 
2 mögen, welche hierauf reflektiren, belieben ihre Aoreffen | mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährtem, vielfach prämtirtem Verfahren unter L er Garantie, Berlin, Eberswalde Frankfurt a. O | 
3 unter V. E. mit Angabe der Verhältniſſe an die Holzeementdächer, verbeſſertes Syſtem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt⸗Jſolir⸗Platten Angermünde Schwedt Fr 
2 Expedition dieſes . onen 3, 10rd übernimmt Louis Lindenberg, Stettin, l erſonenzug 4 U. 47 M. Nm. 
. Ei iſche Weberei halbwollener und baum: 8 F 5 Fr 
Ze g en! 8 ſucht ir | ie be e _ Asphal 8 ach p > pen= un — beerproduften- yabrit. Stargard, Kreuz, Bres 8 n 
ar mern und Preuſſen einen bei der beſſeren Detailliſten y y Breslau, Küſtri ell 6 U. 11 0 
3 renn Ummer reiſe fur Bri ue ttes Ben Meer ,, ee 
f Vertreter i X > „Schnellzug 7 U. 28 N. Abb. 
1 er 70 5 - Als vorzügliches Material für Küchen- und Zimmer⸗Heizung empfehlen wir Stargard, Kreuz Perſonenzug 8 U. 47 M. Abd. 
2 Dr a 16 u. A ? — er unſere Briquettes-Marke „Treue“ und ftehen mit Poſtproben gern zu Dienſten. Danzig, Colberg, a Kreuz 
5 fferten unter N. D 9 3747 erſonenzug 9 U. 35 M. Abd. 
4 Dl, erbeten ; ur Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke in 1 g Sumbung, Joch bee 1 
. leich oder 1. Juli ſuche für mein Material⸗ A N 4 enjänerling, tralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 6 
h a hart — Ä Bad Elſter Mineralwaſſer N Glauberſalzſäuerling Paſewalk Perſonenzug 10 U. 29 M. Abd. . 
E Lehrling uk in friſcheſter Füllung zu haben bei Berlin, Eberswalde, Angermünde, 0 
Herren Heyl & Meske, Schulzenſtraße 8 Frankfurt a. O. Perſonenzug 11 U. 20 M. Abd. N 


aus guter Familie. 
a R. S. Otto, Plathe. 


Herrn Dr. M. Lehmann, Reifſchlägerſtraße ! Stettin, 


Breslau, Küftrin Perſonenzug 12 U. — M. Abd. 


